
Studien ZUT Bernwardstür fangsstadium des Rohbaues Wal, enn Nufr die ypta
WAar fertig un wurde geweıiht. Nıemals hätte ern-IN Hildesheim ward eine kostbare Tür, der acht Jahre YCAL-
beitet worden ISt, 1in einen Rohbau eingehängt, S1Ce
dem chmutz un der Gefahr während vieler JahreVon Gisela Nowak dauernder Bauzeıit aUSSESCIZL WAar Alles, Was auf unNs
VO  a Bernward überkommen 1St, weIlst ıh als einen
Mann AUS, der vorher plante un überlegte, auf

Ursprünglıcher Standort der Bronzetür Jahre hınaus festlegte un berechnete.

Bıs EeLIwWw2 7ABRE Miıtte des vorıgen Jahrhunderts, als 1840 Als der Bau weıliter fortgeschritten Wal, wurde für ale
der DESAMTE Westbau des Hıldesheimer Marıendoms Michaeliskirche der zweite große Bronzegufß DEabgerissen und in veränderter ofIm wlieder aufgebaut NOININCN, nämlıch die Säule als Trıumphsäule für das
wurde, galt ach alter Überlieferung die Ansıcht, dafß erhöhte Kreuz. Sıe bekam ihren Platz hinter dem
die VO  @; Bischof Bernward SCHOSSCHNC Bronzetür VO  ; Kreuzaltar® un VOTL dem Ostchor, in welchem sıch der
Anfang für den Dom bestimmt WAar (SO och Johannes dem Täutfer geweihte Hochaltar befand.
Kratz „ Der Dom Hıldesheim’’). Bıs dahın hiefß Hierauf nehmen die Bılder der Säule EZUe, ennn S1E
auch der Raum ber dem Westeingang immer ‚‚Chor beginnen mit der Taufe Christ1 1im Jordan durch Joder Engel’ obgleıich selt dem Eıiınbau der DTO- hannes den Täufer un dem Tod des Täuters durch
Ren Orgel 1576 die dortige, dem 95 Erzengel Mi- Herodes Antıpas.chael un allen Engeln’’ (Michael, Angelı UOmnes) g -
weıihte Kapelle 1n Fortfall gekommen War ach
Bertram ! wurde schon durch den Eınbau einer Orgel Dite T ür hingegen ÄYA martologisch gepbrägt und auf1mM Westturm Bischof Gerhard 1380 der den Marıendom ausgerichtet*. Wenn INnan die Türflü-
‚Altar aller Engel’”’ aufgehoben. gel betrachtet un sıch mıiıt ihrem iıkonographıi-

schen Inhalt beschäftigt, wırd klar, dafß s1e keinestfalls
Soviel bekannt, berichtete erstmals Bertram (Bd L, aufgehängt worden schon gal nıcht
75) 1899, die Tür se1 ursprünglıch für dıie Kırche des VO  — ihrem genialen Schöpfer Bernward. Tle Bılder
Michaelisklosters bestimmt DSCWESCH. either haben haben klare Bezüge zueinander VO  - oben ach
sich viele Kunsthıistoriker eingehend mit dem Pro- tCH, VO  ; rechts ach lınks; oder VO  ; lınks oben, der Er-
blem beschäftigt, welcher Stelle dıe Tür Jahr schaffung des Menschen, Zu Bıld rtechts9 der
1015 der Michaeliskirche eingehängt worden WAar Verkündigung Marıa, als der Schaffung des
Ne vorgeschlagenen Lösungen: südlıchen Seiten- Adam: oder VO  — lınks mıiıt der strafenden and
schıiff zentral (Fınk) Aus der Miıttelachse vertschoben Gottes ber dem erIsten Menschen, Kaın, der den Tod
(Dıbelius), in der Fassade eines Westwerks (Fuchs), brachte, ach rechts oben ZUu auferstandenen hr1-

Portal Z euzgang (Gerland), einem be StUS, dessen and erlösend un lebenspendend sıch
sonderen Vorbau ‚,‚Paradıes’’ VOL dem südlıchen Se1- Marıa Magdalena entgegenstreckt. VO  3 lınks Eva,tenschıff (Bohland) oder voneinander die iıhr EIrIstes Kıind stillt, rechts Marıa, der
südlichen Seitenschiff (Wesenberg bzw den WESTL- Eva, die iıhr Gotteskind auf dem Schoß hält Die Be-
lıchen Eingängen VO Kryptenumgang in die Kırche
(wıe CS Beseler wıderstrebend vorgeschlagen hatte ?),
erweisen sıch be1 näherer Untersuchung als konstrulert l Bertram 1, 2356, 287 Engfer, 125 Bertram IL,
und krampfhaft. Eın großartiger Bauherr W1e€e der 276 Krumwiede, 10/1141 Noch 1773 beim Ver-
hl Bernward, der seine Kırche aufgrund der mathe- bot des Jesuitenordens (Bertram ILL, 182) 1ırd VO:  - den
matıschen Berechnungen des Vıtruv un der Harmo- Dom-Vıkarıen gesprochen, vorher ist NUr VOIN erfolgten Zu-

nıelehre des Boethıius bıs 1Ns kleinste Detaıil durch sammenlegungen dıie Rede Dıie 14172 errichtete Vıkarıe ZU
Altar ‚‚alle Engel un Michaels’’ ISst vermutlıch W1e alle

dacht un geplant hat, hätte eine eigens für diese Kır- anderen IST 1808 mıiıt dem Eınzug aller Stiftungen durch
che gearbeitete Bronzetür ach Format un Inhalt König Jerome in Kassel verlorengegangen (Bertram IIL,
9 daß S1C einen eindeutigen un einleuchten-
den Platz eın für alle ale gehabt hätte. (Janz abgese- Beseler, 103

Beseler, 102, Kratz B: 61hen davon, dafß die Kırche ım Jahr 1015 och 1im An- Elbern,



zuge sind dicht un durchdacht, da{ß der schauende fanden siıch Abtissinnenlogen als Fılıatiıonen der Kat1-
un staunende Christenmensch der damalıgen Zeit, serlogen
dem Ja der Symbolgehalt all dieser Bılder viel vertfau-

Hıldesheimer LDom 1st selit 1947 durch umfangrel1-LGL WAafr als uns heute, die beiden Flügel der Tür (es 1sSt
nNn1ıe VO  — .Türen die Rede) NUur als Ganzheıit erfassen che Grabungen ein Zentralwestwerk mit einer Durch-
und verstehen konnte. gangskrypta (criıpta quadam) ber vier Stützen auf

quadrtatischer Grundfläche gesichert. Zwischen den
Treppenzylindern der Westtürme konnte W1e in GCor.ach der Zerstörung VO  - St Michaelis 1945 wurden

durch Beseler gründlıche Untersuchungen in der un VCY eın risalıtartıg vorspfingender TIhronerker nachge-
die Kırche vorgeNOMMECN. Dabe1 wurde festge- wlesen werden®. Diesem Haupt- un Neben

stellt, da{fß dıe Krypta mitsamt dem Umgang auf ern- CEMPOICH mıiıt der Funktion der höfischen Eigenkıirche
vorgelagert. Unter diesem Erker WAar der gegebene Ortward zurückgeht”, wodurch auch die 1M übrigen e1n-
für die Prunktür.leuchtende Idee des Westwerkeingangs VO:  w} Fuchs CNTL-

fällt So kam Beseler als erster der Überlegung, daß
die Tür VO  w} Anfang für den Dom bestimmt Wafr Das Obergeschofß des Westturmes WAafr ‚„‚ dem hl Erz-
(Beseler-Roggenkamp, Die Michaeliskirche in Hıldes- engel Michael und allen Engeln ”” geweiht” un hieß
heiım, 103) allgemeın Engelchor. Dıie Obergeschosse VO Türmen

un estwerken generell dem hl Miıchael g -
Wenn WIr diesen Überlegungen folgen, fügt sıch W1e weıht, der den Menschen dreimal ertschıenen War 1mM-
be1i einem Puzzlespiel leicht ein Glied 1Ns andere, und mer auf einem Berg, zuletzt auf dem Monte Gargano.

Er galt auch als besonderer Heılıger des fränkischenalles löst sıch spielend auf Bischof Bernward Liebte
und ottonıschen Reıichs. Unter seinem Feldzeichenseinen Dom ber alles Sein Biograph Ihangmar be

richtet, ‚‚Bernward würde lıebsten sıch selbst un: wurden 1im Jahre 055 auf dem Lechtfeld die ngarn be
a ll seinen Besıitz für seine Kathedralkirche hingegeben siegt. Da{fß diese Kapellen 1m Obergeschofß der West-
haben)’ Er berichtet auch, W1e herrlich Bernward den werke als lıturgische und atchıtektonische Selbstän-
Dom ausschmücken 1efß durch Gemälde, Vergoldun- digkeit anzusehen un:! sowohl mıiıt ‚‚ecclesia
dungen, Mosaıkfufßboden, einen vergoldeten Rad als auch mit ‚‚templum ’ bezeichnet wurden, 1st quel-
leuchter. Von der Tür berichtet merkwürdigerweise lenmäfıig belegen (Fuchs, Gruber, Bandmann)*°.
nıchts, allerdings auch nıiıchts VO  ' der Säule, W1E
Ihangmar Ja überhaupt ach seinem ausführlichen In Hıldesheim Wafr auch das Obergeschofßs des otton1-
Bericht ber den Gandersheimer Streit nıcht mehr auf schen Westturmes VO  - St Andreas!!, dessen Fassade
nähere Einzelheiten eingeht und eIst eiım Tod ern- och innerhalb des heutigen Turmes erhalten ISt, dem
wards wieder persönlıche Angelegenheıten beschre1ibt. hl Erzengel Michael geweıht. Daneben gab CS Altäre

bzw Kapellen Ehren des hl Erzengels Miıchael un
Wır wIissen aber, daß 1im Jahr 1015 sowohl die Krypta aller Engel 1in der Kırche ZU HI Kreuz (vermutlıch
VO  = St Michael geweilht wurde als auch die Tür aufge- 1im Obergeschofßs des Westturmbaues) un St Magda-
hängt nämlıch vermutlıch AUusS$s Anla{fs der 200-Jahr- lenen !?. Dagegen dıie alte Hl.-Kreuz-Kapelle
Fetier der Gründung der 1Öözese Hıldesheim. Es (spätere Lambertikirche Altstadt), die erster
leuchtet sofort ein, daß Bernward gerade aus diesem Stelle dem Lebendigen Kreuz geweiht Wal, un: dıe
Anlaß den Dom mit der herrlıchen Tür besonders Zzl1e- Michaeliskirche als Gesamtbau ‚‚Unserem Herrn un
fen wollte. Der Dom besafß eines der frühesten West- Erlöser ESUS Chrıstus, seiner seligsten un! rtuhmwür-
werke, ENTS rtechend dem 885 geweihten Westbau digsten Gebärerin und ewigen Jungfrau Marıa und
VoO  3 Corvey das uns als einz1ıges och erhalten 1St
Dıies WAar der Haupteingang und diente dem Bischof Beseler,
ZU festlichen Eiınzug. Hıer auch archıitektonisch ffmann-Fuchs. 34 ff E Klessmann,der ideale Platz für die Tür in öhe un Breıite. ach TIThümmler, 94
Bandmanns Untersuchungen ’ 1st das Westwerk als Ei- Bandmann, 459 un! 467

Klessmann,genkırche anzusehen bzw als Gastkıirche des Kaisets.
Engier, 125Als Stellvertreter des Kaisers WAar der Bischof im Rang Beseler, 103eines Reichsfürsten berechtigt, dessen Platz einzuneh- 4} Krumwiede, 115

INenNn (Auch in den Westwerken der Frauenklöster be- 12 Krumwiede, 113
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Grundriß des Altfrıied-Domes ML Westwerk
NAC. MANN,
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b  bdem heıilıgen Erzengel Miıchael un der YaNzZCch
himmlischen Heerschar (Michaeli archangelo et mıiıli-
t1ae caelest1 bzw coelestibus virtutibus omn1bus)”’ 13 VE  /  "ß;//’/"/// GLE  VLKLSGTEGLE  A /)//V#427
geweiht, also nıcht allen Engeln, sondern der himmlıi- .schen Heerschar, W as innerhalb der TI Hıerarchien ////der Engel, die in sıch Jeweıls wieder AUS E1 Chören
bestehen, eine andere Bedeutung hat 14 Die Vereh-
rungsstatte des Erzengels Michael befand sıch 1mM
Obergeschofß des Kryptenumganges einer 1L1U[
schwer zugänglıchen Altarstelle. In den überaus zahl
reichen Erwähnungen der Michaeliskirche während D

L/»ı  BT  VDEdes Miıttelalters he1fßt diese nıemals ‚,‚Engelskırche ” L5 F7{

Bernward hat also keinen ‚‚Engelstempel”’ erbaut, ;  .UZ PTE  DU  Z  AlN  N  N  N  Nsondern seine Gottesburg dem Streiter Miıchael, der
den Höllendrachen besiegt, un den Streitmächten
Gottes geweiht, Was gänzlıch mit seinem Charakter- w abild hatmoniert, W1eE CS ARON den Berichten ber ıh E Pn  ear E VEn z

un Aaus seinen Werken ertkennen ist Bernward WAar
ja nıcht NUfLr Priester un Bıschof, sondern auch
Reichsfürst un Kämpfer für Kaıiser un Reıch, der
Burgen die Slaven un Normannen baute un
diese besiegte, der 1im Heer des Kaisers mıit ach Flan- Westteil des Godehard-Domesern ZOß, seine Domburg mıt einer festen Mauer und NAC, [9)  anTürmen umgab. Dagegen Wafr die Westwerkkirche des
Domes dem Erzengel Michael als Schützer der Stadt
un der Diözese und allen Engeln geweiht. Dıie Engel
gehören W1e die Erzengel ZU[fF dritten Hıerarchie Damıt braucht 1U auch nıcht mehr danach gesucht

werden, Wann un der hl Bischof ode-der Engel insgesamt. hard die Tür VO  - St Michael WCS un Zu Dom hın
Somit 1St die VO  e} einem Nachfolger Bernwards auf überführt haben soll Diese Tat äßt sıch grundsätzlıch

mıiıt dem geraden, frommen un: aufrechten Charakterdem Miıttelstreifen der Türflügel angebrachte Inschrift dieses wunderbaren Mannes nıcht vereinbaren.(wohl Godehard), die VO  m IM facıem angelicı
templı’’ spricht, leicht deuten. Der Dom als Be-
stımmungsort WAafr selbstverständlich un bedurfte Ihangmar, 1ta Bernwardi1 Ep
keiner Erwähnung, aber der SCHNAUC Platz Dom , 14 Reallexikon ZU[rC Deutschen Kunstgeschichte V, Sp 2314 Le-

gendaP 743, Gru E 1nweI1ls auf die SchriftenS1e angebracht9 wurde damıt eindeutig des hl Dionysius Areopagita, >4gegeben. 15 Beseler, 109



Thangmar berichtet VO dem Bannfluch des Bıschofs führen, bIs plötzlıch alles durch uralte Unterlagen e1-
Bernward 1imM Zusammenhang mit allen Dıingen, die NCN tiefen Sınn bekommt. So gyab CS auch für das Ite
für das Kloster un die Kırche St Michael gestiftet Testament apokryphe Schriften un hebräische ApOo
hat Und ach Wolfher, dem Biographen Godehards, kalypsen. Eıne, die großenteıls spater 1Ns Sytische, 1Ns
CEINECUEITE Godehard ausdrücklich diesen Bann 16 Er Griechische, 1Ns Lateinische übertragen un auch in
baute ZWAalLl in Wrisbergholzen ein Kloster un den Koran (Suren 38, /3) aufgenommen wurde, fand
versuchte, die Benediktiner VO  - St Michael dorthın als Legende ber das Leben Adams un VAS (Vıta
umzustedeln, we1l glaubte, S1Ee würden Oft leichter dae eTt Evae) * 1im frühen Mittelalter weılte Verbre1i-
ach ihren Ordensregeln leben können. ber LUuNg S1e beginnt be1 der Erschaffung des Menschen
brachte S1e wieder ach Hıldesheim zurück, als CI mıit einem seltsamen Bericht: Als der Herr den Men-
merkte, dafß S1e damıit nıcht einverstanden un schen erschaffen hatte., sollten iıh alle Kreaturen,
auch Krıtik geübt wurde. Dabe1 he1ißt E Aaus- auch die Engel, ‚‚als Ebenbild (Gottes’’ anbeten.
drücklich, ‚, SO überlie{iß CI doch alles, Was der Herr .„„Und der Erzengel Michael betete als GISTET an
Bernward der Kırche des hl Michael übertragen hatte, ber der Satan weigerte sıch, den Menschen anzube-
gewissenhaft dem bte Goderam un seinem ach tCH:; und wurde deshalb VO Hımmel gestuüfzt. Hıer-
folger Adalbert ZU Ausbau des Klosters, Ja CT VeIL- für ahm G} spater den Menschen Rache Diese Ge
wandte nıcht einen Fuß breit Landes un keinen ein- schichte widerspricht sechr dem kanoniıschen Alten
ziıgen Knecht un AUuUS$s dem dorthin gestifteten chatze Testament, in dem CS ja ausdrücklich heıßt. Man soll
nıcht einen Heller seinem Nutzen‘’ Er baute annn NUTL Gott den Herrn alleın anbeten, daß INan S1Ce mıt
die Kırche un das Kloster St Michael fertig un Recht den ‚‚apokryphen’’, also geheimen, verbor-
weıihte S1C 1im Jahr 1033 gengehaltenen Berichten zählt Bernward mu diese

Legende aber sehr Zut gekannt oder eine
ber den Dom wırd berichtet, dafß Godehard das Un:- schrıift davon besessen haben Es taucht die Fra-
tergeschofß des Altfriıd’schen Westwerkes ausfraumte SC auf, ob das ‚, ganz besonders geheime Buch, das
un umbaute, weıl CS oft sehr dunkel war!/. Es Wafr der Herr Bernward besa{fß)’ un auf dem der Erzengelohl VOTL allem dunkel, dıe Bılder auf den TUr Michael mit hocherhobenem chwert ber dem Dra-
flügeln erkennen, die ja für das des Lesens unkun- chen abgebildet WAar (es ging 1634 verloren)+*,dige olk eine biblısche Geschichte darstellten. Aus un VO  ] dem INan allgemeın annımmt, daß CS sich
Grabungsbefunden wIissen WIr ber die Gestaltung ein Buch ber Alchimie handelte, nıcht eine sol
des Westeingangs, dafß sıch in der Miıtte sowohl che apokryphe chrift WAar mıiıt Teilen der Bıbel, die
VO Innern des Domes als auch VO  } außen zwel große nıcht oder nıcht mehr ZU Kanon gehörten un des
halbrunde Nıschen (ın der Art VO Konchen) begeg- halb geheimnıtsvoll

die fast breit W1e das Miıttelschifft des
Domes 18 An diesem Scheitelpunkt 1eß der hl ode Das ‚‚Buch der Jubiläen’’, das auch den alttesta-
hard ann die beiden Türflügel auf das Schönste mentlichen Apokryphen gehört, berichtet in orIm e1-
sammenfügen (pulcherrime Composult) W1e€e Wolf- ner Offenbarung, WI1e der Engel Michael dem Moses
her berichtet. Und S1Ce hingen damıit ach W1€e VOL g - auf dem Berg Sınal ber die Schöpfung berichtet %41 Er
11au ‚1n facıe angelıicı templı’"’ 1im Gesicht des En WAar also als Zeuge dabei Der be1 der Erschaffung des

chor.
gelstempels, in der Westfassade VOTL dem Engel- Menschen dargestellte Engel ist eindeutig als Michael

identifizieren.

Im aethiopischen Text des ‚‚chrıstlıchen AdambuchesDıie Bildinhalte der Bernwardstdr des Morgenlandes’’ wiırd berichtet, WI1e dam un Eva
ach Literarıschen Ouellen ach der Vertreibung Aaus dem Paradıies leiden hat

ten
Wer sıch eingehend mıit dem Inhalt der einzelnen Bıl
der der Bronzetür Bernwards beschäftigt, dem fallen 16 Thangmar, 62 (Hüffer), Wolfher IY 144 /45 Hüffer).

Wolfher, Kap 57mehr und mehr merkwürdige Eınzelheiten auf, die
1ttho 95, 08 H 9 Reuther. 14zunächst unerklärlıch scheinen. eim Studium der be 19 Meyet., Vıta, 192teits vorlıiegenden Bücher und Artıkel wird INan JE: Algermissen, Kratz IIL L4doch auf Quellen verwliesen, die immer weıiter zurück- Z Meyer, Vıta, 187
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Das Hauptstück dieser verschiedenen Apokryphen, halb hat Bernward auf seiner Taür nıcht NUur die verfüh-
die Vıta dae CT Evae, WAar in frühkarolingischer Zeit tende Schlange abgebildet, die der hütenden Eva
schon Umlauf. So exIistlert in Parıs eine and- verdächtig erschıen, sondern in einem anderen aum
schrıift, geschrieben VO  ; einem neunjährigen Hıerony- auch den Satan. Dieser hat sein Ziel erreicht un die
INUS, Sohn des arl un Enkel des Pıpın VermuUut- Menschen AZu verführt, ebentfalls (Gsottes Ge-

bot vertstoßen.iıch dem unehelichen Sohn VO  = arl Martell (um
Be1i der Austreibung AUuUSs dem Paradıies sehen WIf, W1e

Viele Abhandlungen ber die Art der Darstellung auf dam das Tor öffnet. ach hebräischer Überlieferung
der Bernwardstür gehen VO  } Vergleichen mıt Buch- gehört das himmliısche Jerusalem den Dıngen, dıie
iıllustrationen AUS, der Grandval-Bibel der Schule schon seit Urzeiten be1 Gottvater verborgen S$ind. Miıt
VO  - Tours ARON dem un der Bıbel VO  ' St Paul der Tür des Paradıeses ist also zugleich das hımmlısche
VOTL den Mauern in Rom Dabe1 wırd darauf Jerusalem gemeint, das ach der Austreibung den
hingewılesen, dafß Bernward der Dramatık un:! Menschen verschlossen bleıbt, bIs CS durch Christus
Ausrichtung seiner Bılder willen die Vor-Bıilder mehr- wieder geöffnet wird
fach seitenverkehrt wiedergegeben hat uch be1 der
Erschaffung des EfISteEN Menschen ist 1es der Fall Be1i der nächsten Darstellung kommt wlieder sehr
Gottvater beugt sıch ber den schon fertigen Adam , deutlich dıie . Nita dae CT VAC  OE Wort: Als dam
den in Tiefschlaf hat, in welchem dam un kva auf der Erde Sind, finden S1e nıcht mehr die
in einem Iraum der einer Vision seine Gefährtin Speisen, die S1Ce 1im Garten Eden gewohnt Eva
Eva, nämlıch die Vollendung der Schöpfung des Men-- beklagt sıch darüber bitter be1 dam Da fliegt VO
schen, schauen älst2 Diese Visıon Adams, in der Hımmel der Engel Michael herab, dam 1im
häufig auch in Ekstase mıt offenen Augen dargestellt Ackerbau unterwelisen. Diese Darstellung finden
wırd, kehrt in der christlıchen Kunst bIs hın Mi1- WIr in der frühen Zeıit häufiger, VOL allem in der Dy
chelangelo immer wieder. In der Sixtinischen Kapelle zantınıschen Kunst, CS eine Szene g1Dt, in
schaut der soeben erschaffene Adam Gottvater C: der Miıchael dem dam eine Hacke bringt *, Auf der
SCNH, dessen linkem Arm eine als Eva deuten- Bronzetür, auf der dam schon mıt der Hacke arbe1-
de Frauengestalt mıiıt faszıniıertem Blick erscheıint. Die ICT.: tragt der Engel dagegen einen Kreuzstab, das ZeiDeutung dieses Bildes etfahren WIL EIST AaUusS$s theologı1- chen der künftigen Erlösung.
schen Texten des Genesis-Kommentars VO  = Augusti-
NUus un der Summa theologica des Thomas VO  ; ach der Legende taumte dam VO  . der tohenden
Aquıin, die, WI1e CS scheint, dieser Darstellung ZUgFuN- Gefahr zwischen den Brüdern Kaın un Abel, wWes-
deliegen. Augustinus geht in seinen für uns nıcht halb S1C ftennte Kaın bestellte den Acker, bel
leicht nachzuvollziehenden Gedanken davon AUS, dafß wurde Hırt. Dies wırd in den Opfergaben deutlich,
der Sınn der Erschaffung des Menschen als Mann un die S1e Gott darbringen. Allerdings ist bekanntlich
Tau EIrsSt AUS$S tiefen Zusammenhängen verständlich ist NUur Abels abe Gott wohlgefällig. Der lınke Türflü-
Das Heılswerk, das damıt grundgelegt Wal, WAafr gel endet mit dem Brudermord un der Verdammung
nächst in Gott verborgen (MG MXXXIV Sp 408) Kaıns durch Gott. Welch‘’ ungeheure Spannung ZWI1-

schen diesem tiefsten Fall des Menschen un dem An
Satz ZUuf Hımmelfahrt Christ1 auf dem obersten BıldDıie oben mehrfach zitierte Legende spiegelt sıch auch

deutlich in dem Bıld des Sündenfalls wıder. Da wird des rechten Flügels! Als Gegendiagonale sehen WIr
berichtet, daß der Stunde, als die Engel aufstiegen,

Gott loben, Eva den Auftrag bekam, die Tore
1im Norden also A HE Finsternis hın und AB We- 2 Meyer, Vıta, 218

sten VO  = das OSEC kommt bewachen. 23 Schade, 2795 ff 9 Elbern,
Schade, 2/)Adam hingegen sollte die Tore ZU Süden Z 25 Dıbelıius, 51 Dıie Darstellung des Erzengels Michael,cht hın un ZUu Osten VO  - das Gute der Adam Ane Hacke bringt, befindet sıch in der Handschrift

kommt hüten. Da verbündete siıch der gefallene der Homiulien des Gregot VO  - azlans in Parıs (9 Jh.) und
Satan, der die Menschen beneıdete, weıl Ss1e in der der Erztür des Bonanus Dom Monreale (12 Jh.) In Ael-

fries’ angelsächsischem Heptateuch (11 JB:) steht der EngelGlückseligkeit wohnen durften, mıit der Schlange, VOTL den Menschen un: zeigt ihnen, WI1e INnan den Spaten handund S1C drangen beide in den Garten Eden ein Des- 2D  —+
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oben lınks den Erzengel Michael be1i der Erschaffung Kıchter auf dem Ihron Herodes Antıpas SC1IMKN (Lukas
des erIsten Adam anwesend un rtechts den Erz- Ev wofür auch der hinter ıhm stehende Woachsoldat
engel Gabriel VOTL Marıa be1 der Ankündigung des spricht “ Im Nıkodemus Evangelıum das ELWa

dam 425 1NS Griechische übersetzt wurde un SCINCN Na-
Inen CEIST ELWA der Zeıt Karls des Grofßen bekam

Be1l der Kındheitsgeschichte Jesu auf dem unteren Teıl Sagt der Satan 45 habe ‚„die Juden dahın gebracht
des rtechten Türflügels hat Bernward die weihnachtli- dafß S1C Christus gekreuzigt haben DIies wiırd auf der
chen Hırten, 161 frühen Miıttelalter beliıebte Dar Gerichtsszene datrgestellt der Satan hinter der
stellung des Kındermordes un die Flucht ach Agyp Schulter des Kıchters hockend diesen AZu verführt
ten fortgelassen. Der Akzent lıegt auf der Beglaubi- den Unschuldigen verurteilen
gung des Gotteskindes un auf dem Anteıl atrlens
der der Dom geweiht IST. uch be1 der Darstellung des lebenden Kreuzes wird

auf das Nıkodemus Evangelıum Bezug
Be1l der Verkündigung sehen WITL hıinter Marıa die VCI- Christus Hades Sagt A Heft IN alle die iıhr
schlossene Tür MIt dem Rıegel die Porta clausa des durch das olz VO  - dem dieser gekostet hat
Ezechtel (44,2 durch die nı1ıemand als der Herr selbst Tode gebracht worden se1d Denn siıehe ich ll
eiNtfeten wırd. euch wiederum durch das olz des Kreuzes auferste-

hen lassen Es g1bt vertschiedene mittelalterliche Le-
Be1 der Geburt der Bethlehemburg (SO S1C genden ber das olz des Kreuzes Christ1ı das danach
der Helıand) die Stadtarchitekturen stark AUS$S dem olz des Lebensbaumes gemacht wurde *?
ähnliche Darstellungen auf karolingischen Elfenbei- Das Astkreuz x1bt CS schon VO Jh bIS Z
Nnen der Aachener Hofschule. Im Mittelpunkt des Bıl- Jh 30 CS IST der Lebensbaum artbor das
des 1IST die Hebamme Salome AaUus dem apokryphen olz des Lebens das Früchte bringt Mose
Evangelıum des Jakobus (3J) dargestellt. ber die 2,9 Hes 47.1 und 12 Apk 9

wırd berichtet, dafß S1C der Jungfräulichkeit Ma-
ach der Geburt gezweifelt habe un sıch durch Be1i dem Bıld der fel Frauen Grabe finden WITL als

Abtasten selbst überzeugen wollte Sobald S1C Marıa tab GCIHNE Adıkula nachgeformt (allerdings MI dem
berührt verdorrt ihre and Man sieht deutlich der Zeichen des Kreuzes auf dem Fırst), WIC S1C früh
Szene WIC S1C ihre kranke and VOTL sıch hält christlicher Zeıit als Begräbnisstätte üblıch War un
ISt als S1IC das Jesuskind auf Weılsung Engels hın WI1C S1C Bernward auch ı Rom sah ber dem tab
Aaus der Krıppe heılt die and un Salome des Apostelfürsten 1 AltSankt Peter befand sıch C1iNEe

solche Adikula.un lobte Gott

Be1i der Anbetung der Könige Marıa auf dem Die nol1--IN1C -LaNgCIE-Darstellung, die übersetzt
Ihron un hält das Jesuskınd selbständiger auf werden muß ı ‚„‚halte mich nıcht fest  ID VEIWCISL autf
rechter Haltung VOL siıch auf dem Schofß WIC CS die das apokryphe Petrus--Evangelıum, welchem Aufer
frühchristlichen Darstellungen des Westens AUus By- stehung un:! Hiımmelfahrt C1NSs sind Der Autferstan-
Zanz übernommen haben uch der Faltenwurf der ene VEIrZOgEIT die Auffahrt CN Hımmel NUur durch
Gewänder auf allen Bıldern deutlich byzantın1i- das Wort Marıa Magdalena ‚„‚Gehe aber hın
schen Einfluß auf INnNneiNeN Brüdern un SaRCc ihnen Ich fahre auf‘  29 (Joh

1118 16 Die beiden auffliegenden
Wundervoll 1ST gerade be1 den beiden Bıldern der An-
betung un der auf dem lınken Flügel befindlichen
alttestamentlichen Szene die antıthetische Darstel- 26 Guldan 18

Z CAN1eTr 11 V Christus VOTL Herodes NUur Lukas Evlung Eva — Marıa, der späatere Zeiten och die überge- SEMCECINLT 1sSt Herodes Antıpas der uch Joh den Täuter hatte
ordnete Sinndeutung der Ecclesia hinzufügten?®©. umbringen lassen Im Spätmittelalter Passıonsszenen häufi

DCI vorher NUur vereinzelt der Buchmalere1i katalanı
Mıt der ber dem Miıttelstreifen beginnenden Bıldfol sche Farta Bıbel der vatık Bıbliothek 11

28 Mıchaelıis .pokryphe Schriften Z Neuen Testamentder Passıon Christı tauchen wlieder Einflüsse apO- 132 188krypher Schriften auf Da Pılatus nıcht berechtigt WAaf[r 29 KampersKrone un königliche Insıgnıen tfagen mMu der Ka Sp LE
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Christus und Marıa-Magdalena
‚, Nolı Jangere ,

ler zwischen den Weınreben verwelisen als Symbol der 41 CRlr U, 120212
Hiımmelfahrt ebenfalls auf die Entrückung Christ1. 52 CAHU14LLET 11L1, 96 (fränk Eltenbein 1090 Bamberg,

ürzburg nıversıtäts-Bibl. cod theol 4Seit Augustus (gest Chr.) wurde CS Brauch, be1 55 CA MT 1L, als Beispiel: Kreuzıgung 9. Jh Narbon-
der Verbrennung des Katsers auf einem hohen Sche1 Kathedrale
terhaufen einen Adler ZAT Hımmel fliegen lassen,

dem olk die Auffahrt der Gottheit SINN-
fallıg VOTL Augen führen ! Der Vogel auf dem
Magdalena zugeordneten aum 1St nıcht mıit Sıcher-

Literaturverzeichnis:eit identifizieren. Gleiche Vögel (be1 denen leider
die Köpfe fehlen) Sind auf einem fränkischen Elfen Konrad Algermissen (Hrsg.) Bernward und Godehard VONein 1090 abgebildet. Wahrscheinlich 1St CS eine Hıldesheim. Ihr Leben und iırken, Hıldesheim 960
Nachahmung frühchristlicher Pfauen, die als Sınnbil- Das Kunstwerk als Geschichtsquelle, in
der der Unsterblichkeit 1mM 2um des Paradieses oder Deutsche Vierteljahresschrift für Literaturwissenschaft un:
1im aum des Lebens siıtzen J4 Geistesgeschichte 1950

Adoltf EILTAamMm Geschichte des Bistums Hıldesheim Bde und
Z Hıldesheim und Leipzig 1899, 916Der turmartıge Bau neben Christus 1st eine Nachbil- Hartwıg Beseler/Hans Roggenkamp: Die Michaeliskirche

dung der Grabeskirche in Jerusalem AUS der e1it Justi- in Hıldesheim., Berlın 1954 oft noch ine Fülle wesentlicher
nıans (6 Jh.) ine ähnliche Darstellung g1bt CS 1mM Liıteraturangaben)

JOoseph Bohland J1 Der Altfriıd-Dom Hıldesheim, Masch.-Bernward-Evangelıar (zwıschen 1011—1014) un auf Schrift Dıissertation, Göttingen 90553karolingischen Elfenbeinreliefs 95 Joseph Bohland 1 Salnt Michael’s Church, 1nN:; Ischan Salint
Bernward of Hıldesheim Z Indiana/USA 1951,

Es g1ibt mıiıthın eine Fülle VO  - Literatur mit 9 19222256
nıcht oder aum och bestreitenden Erkenntnis- Franz Dıbelius: Die Bernwards-Tür Hıldesheim (Studien

dtsch Kunstgeschichte), Straßburg 190 /SCH, un INan annn NUufr hoffen, dafß diese auch in der Rıchard Drögereıt: Bischof Bernward VO  - Hıldesheim, in
Heimat der Erztür nıcht länger übersehen oder gaf ahrbuc. der Gesellschaft für nieders. Kırchengeschichte 8,
mißachtet werden. 1960, il  —2



Au Fın Bernwardstür un! Godehardssäule (Zeıtschrift für Mon Germ Hıst. Das Leben der Bischöfe Bernward un!
Kunstwissenschaft), Berlın 1948, | odehNnar: VO  - Hıldesheim, übersetzt VO  - ertmann Hüffer,

Aloıs Fuchs Die ursprüngliche Westanlage VO  - St Miıchael in Berlın 1858,
Hıldesheim (1n Der Hıldesheimer Dom E F {f-) Hıl Reallexiıkon ZU[f Deutschen Kunstgeschichte un: N

967desheim und Leipzig 935
OS Fuchs Entstehung un: Zweckbestimmung der estwer- Hans Reuther: Der Hıldesheimer Dom Dıie 1Özese Hıldes-

ke, in Westfälische Zeitschrift 100, 950 heim in Vergangenheıt un: Gegenwart
LLO Gru ber Das Westwerk, Symbol un Baugestaltung gCcL Hınweise ZU[l frühmuittelalterlichen Ikonogra-

manıschen Christentums (Zeıitschrift dtsch ere1ins phıe (Das Münster, 275 T: München 1958
Kunstwissenschaft 1936, 49—173) uü1* ch a8 Dıie Bernwardstür in Hıldesheim, Mün-
Guldant Eva und Marıa, (Graz un: Köln 1966, chen 956

Hans Jantzen: Ottonische Kunst, CIY Aufl., Hamburg Ikonographie der Christlıchen Kunst Bde
1959, L1 1—1V, Z Gütersloh 9—1

Franz Kampers: Miıttelalterliche dagen VO. Paradıes un:! Wolfram VO den Steinen: Homo Caelestis E, ern 965
VO olz des Kreuzes Christı1, öln 1897 Ursula Storm: Die Bronzetüren Bernwards Hildesheim

Die Baugeschichte der Stitftskirche M6l Dıss Berlın 966
lenbeck der Weser un: die Entwicklung der westlıchen Ihangmars Lebensbeschreibung des Bischofs Bernward, über-
Dreiturmgruppe (Göttinger tudien ZU[LC Kunstgeschichte, VO  - Bernhard Gerlach (Unsere 1Öözese in VergangenheitHeft Göttingen 1952 un Gegenwart E3

Joh Mıch Kratz Der Dom Hıldesheim Bde {{ un: IH,
Hıldesheim 1840 ITIhümmler Dıie karoliıngische Baukunst in Westfalen (For

schungen Z Kunstgeschichte un! christl. ArchäologieKrumwiede: Die muittelalterlichen Kırchen- un! Altar IIL), Wıesbaden 1957patrozinien Nıedersachsens (Studien ZUTLC Kırchengeschichte
Niedersachsens L, Göttingen 960 Francıs Ischan Salint Bernward of Hıldesheim Bd IL, In-

Dıe Legenda des Jacobus de Voragine, übersetzt VO Rıchard diana/USA 951
Rudolf Wesenberg: Bernwardinische Plastık Berlın 1955Benz, Heıidelberg 1925

Wılhelm Meyer: 1ıta dae e kvae, München 1878 Abhand- Georg VO ersebe: Der Altfrıd-Dom Hıldesheim un: die
lungen der philosophisch-philologischen Classe der kgl bayer. Gründungskırchen VO:  = Essen un: Gandersheim Dıss.),Akadem-ie der Wıssenschaften Bd 14) Göttingen 037

Wılhelm Mıchaelis: Dıie Apokryphen Schriften zr Neuen
Testament, übersetzt un erläutert VO Wılh Michaelıs, Bre- DoriIis estho Dıie Michaeliskirche in Hıldesheim Die bern-

wardınische Kunst), Hıldesheim 937
INnen 1958

1ılhelm Mıthoff Kunstdenkmale und Itertümer 1mM Woltfher 1ta Godehardı prior in y<
Hannoverschen Fürstentum Hıldesheim, Hannover Adolf Zeller Die Kunstdenkmäler der Provınz Hannover,
1875 Hannover 19
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